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DIENSTLEISTUNG
8 «Zivis bringen Frische in den Spitex-Alltag»

10 Gelassener Blick in spannende Zukunft
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14 Hand anlegen statt Miete bezahlen

NETZWERK
30 Gesundheitsberufe im Visier
35 «Ein nützliches Instrument für alle»

Auch in dieser Ausgabe beschäftigen wir uns

mit zahlreichen spannenden und wichtigen
Themen. Mit der Ernährung (Fokus), mit der

Bildungssystematik im Gesundheitswesen und

mit besonderen Wohnformen für ältere

Menschen, um ein paar Beispiele zu nennen.

Besonders erwähnt sei die Geschichte auf

Seite 35. Es geht indirekt um das

Bedarfsabklärungsinstrument RAI-HC und direkt um den mit
diesen Daten gefütterten Datenpool HomeCareData. Ein

abstrakter Begriff, der - so scheint es - nicht in den

normalen Spitex-(Pflege-)Alltag passt. Allerdings: Der

Eindruck täuscht gewaltig. Die User haben die Möglichkeit,

ganz gezielt Trends und Vergleiche aus der Gesamtheit der

Klientinnen und Klienten zu filtern, Referenzwerte zu

berechnen, Vergleiche zu ziehen, marktwirtschaftlich
relevante Daten zusammenzutragen. HomeCareData ist

Basis für die Berechnung von Qualitätsindikatoren. Und

wenn es um Forschungsarbeiten oder um die Optimierung
der Dienstleistungsqualität geht, das «nationale

Datenreservoir» enthält Grundlagenmaterial. Schliesslich:

Stehen Verhandlungen betreffend Leistungsvereinbarung

mit den Behörden an? Woher nehmen Sie handfeste

Fakten... Eben!

Wer diesen Nutzen sieht, lässt sich vom sehr technisch

klingenden Begriff nicht mehr abschrecken. Und auch

das Wort «Qualitätsoptimierung», denn darum geht es ja

letztlich, wirkt plötzlich weit weniger abgedroschen.

Stefan Senn
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